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Kers tin Kei per
Ein Ge biet, mit dem wir Mit ar bei te -
rIn nen der In for ma ti on uns seit ei ni -
ger Zeit in ten si ver be schäf ti gen, ist
das The ma "Schu lun gen". Wir ha ben
uns in di ver sen Sit zun gen selbst ei ni ge 
Ge dan ken ge macht, ha ben lan des weit 
Ver an stal tun gen be sucht zum The ma
"Schu lungs kom pe tenz", be ka men
dan kens wer ter wei se eine haus in ter ne
Fort bil dung zum The ma Schu lungs -
di dak tik und ha ben in ver schie de nen
Um fra gen ver sucht he raus zu fin den,
was die Be nut zer un se rer Bi blio thek
von uns ei gent lich er war ten. Auch
bun des weit ist die Dis kus si on ent -
brannt und es hat sich ei ni ges ge tan in
den deut schen Bi bli othe ken. Es gibt
eine Mai ling lis te na mens Agik4, die
sich mit die sem The ma be schäf tigt.
Das Fa zit al ler Ver an stal tun gen lau tet: 
"Ab schaf fen des Wor tes Schu lung" - 
es er in nert viel zu sehr an ei nen Ober -
leh rer, der mit er ho be nem Zei ge fin -
ger ver sucht, den Zu hö rern et was
bei zu brin gen. Was wir wirk lich wol -
len, ist die Ver mitt lung von Kom pe -
tenz zur ei gen stän di gen In for ma tions
be schaf fung. Nun klingt auch die se
Um schrei bung nicht son der lich an re -
gend. Wenn wir un ser "Schu lungs pro -
gramm" he raus ge ben, soll te dort
nicht un be dingt auf dem Deck blatt
ste hen "Pro gramm zur Ver mitt lung
von In for ma tions kom pe tenz" - wir
ha ben uns vo rerst ein mal ent schie den, 
die ses Pro gramm ein fach "Bi bli -
otheks ver an stal tun gen" zu nen nen,
möch ten aber alle Le se rin nen und Le -
ser die ses Ar ti kels dazu auf for dern,
sich Ge dan ken über bes ser und an re -
gen der klin gen de Be grif fe zu ma chen.
Wir sind für alle Vor schlä ge auf ge -
schlos sen.
Un ser "Pro gramm zur Ver mitt lung
von In for ma tions kom pe tenz" sieht
zu nächst ei nen all ge mei nen, fä cher -
über grei fen den Teil vor. In ver schie -
de nen Ver an stal tun gen bie ten wir
eine Bi bli otheks füh rung an, eine Ein -
füh rung in un se ren Ka ta log KOALA
mit Übungs teil, zei gen an de re Bi bli -
otheks ka ta lo ge und In for ma tions -
quel len und ge ben ei nen Ein stieg in
die In ter net-Suchmaschinen. Der
zwei te, fach spe zi fi sche Block be in hal -
tet eine Ein füh rung in fach spe zi fi sche 
Da ten ban ken, es wer den Fach in for -
ma tio nen im In ter net ge zeigt und die
Sys te ma tik der Buch auf stel lung er läu -
tert.
Be trach tet man sich ein mal die Ge -
schich te un se rer Ein füh run gen, so
sieht man, dass be reits ver schie de ne
Mo del le aus pro biert wur den, um un -
ser An ge bot zu op ti mie ren. An fangs
ha ben wir ober flä chen orien tier te Ein -
füh run gen an ge bo ten, z. Bsp. Sil ver -
plat ter - eine Ober flä che die so wohl
für Psy cho lo gen, So zio lo gen, Me di zi -
ner und Wirt schafts wis sen schaft ler
re le vant war. Dies sah dann so aus,
dass Stu die ren den al ler Fach rich tun -
gen die für die se Such ober flä che spe -
zi fi schen Din ge er klärt wur den,
un ge ach tet der fach li chen In ter es sen.
Zu nächst wur de ein Ter min pro Se -
mes ter an ge bo ten. Dann kam die Idee 
auf, dass man an ei nem fes ten Tag im
Mo nat wäh rend des Se mes ters eine
Ein füh rung an bie ten soll te. Da mit
soll te das Ar gu ment, dass der von uns
vor ge ge be ne Ter min nicht im mer al -
len In ter es sen ten passt oder von uns
nicht zum rich ti gen Zeit punkt (zu
früh im Se mes ter etc) an ge bo ten wird, 
ent kräf tet wer den. Aber auch hier war 
die Re so nanz nicht son der lich groß. 
Nun bie ten wir fach ge rich te te Ein -
füh run gen an. Die Teil neh mer sta tis tik 
zeigt, dass nur die Ver an stal tun gen
wirk lich gut be sucht sind, die in Lehr -
ver an stal tun gen ein ge bun den sind.
Dies er for dert na tür lich die Ko ope ra -
ti on der Leh ren den. Ge lun gen ist uns
dies bei ei ni gen Fä chern. In der Phi lo -
so phie bie tet der Fach re fe rent ei nen
ein wö chi gen Hilfs mit tel kurs an, der
so gar mit ei nem Schein be lohnt wird.
In an de ren Fä chern wie z. Bsp. Ge -
schich te wird der Fach re fe rent zu Se -
mi na ren ge la den und zeigt dann
the men re le van te Re cher chen in den
ent spre chen den Da ten ban ken. Auch
in der Psy cho lo gie klappt die ses Sys -
tem gut. Ei ni ge Fach re fe ren ten wer -
den auch zu den Erst se mes te rein-
füh run gen ge la den und ha ben dort die 
Ge le gen heit, die Bi blio thek vor zu stel -
len und Wer bung für Bi bli otheks ver -
an stal tun gen zu ma chen. Of fen
an ge bo te ne Ver an stal tun gen sto ßen
da ge gen auf we nig In ter es se. Grün de
für die ses man geln de In ter es se kön -
nen wir nicht ex akt be nen nen. Fehlt
es an Wer bung, ist der Ter min un -
güns tig (Tag und Uhr zeit)...?
In ver schie de nen Um fra gen (Um fra -
ge un ter den Stu die ren den der Uni -
ver si tät, Um fra ge un ter den
Leh ren den) wur de die Not wen dig keit
von Schu lun gen als hoch ein ge -
schätzt, al ler dings ant wor te ten eine
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Viel zahl der je ni gen, die Schu lun gen
als wich tig an se hen auf die Fra ge, ob
sie schon mal an ei ner Ver an stal tung
teil ge nom men ha ben, mit "nein".
Die se Ein stel lung gibt uns na tür lich
Rät sel auf. Sind un se re Ver an stal tun -
gen viel leicht nicht gut ge nug? Wis sen
die Stu die ren den viel leicht schon al -
les? Eine wei te re Um fra ge, die wir
letz tes Win ter se mes ter durch ge führt
ha ben über die Qua li tät un se rer Bi bli -
otheks ver an stal tun gen hat ge zeigt,
dass fast alle Teil neh mer die Ver an -
stal tung als po si tiv ein ge stuft ha ben.
Au ßer dem zeigt un se re täg li che Ar -
beit, dass die Da ten bank kennt nis se
der meis ten Nut zer nur ober fläch lich
sind. Da vie le Da ten ban ken über das
In ter net an ge bo ten wer den, wirkt die
Such ober flä che ver traut. Wie im In -
ter net selbst fin den die meis ten zwar
et was, aber es man gelt an der gu ten
Suchs tra te gie, um zu ei nem op ti ma len 
Er geb nis zu kom men. Der sys te ma ti -
sche und pro fes sio nel le Ge brauch
fehlt. Die Stu die ren den be schrän ken
sich häu fig auf das Browsen und er ler -
nen den Um gang mit den neu en Me -
dien nicht sys te ma tisch im Rah men
ih res Stu di ums, son dern im Selbst -
lern ver fah ren. Auch die prak ti schen
Fra gen wie Ab spei chern, Aus dru -
cken, Be schaf fung der nicht in Kon -
stanz vor han de nen Li te ra tur fehlt
Ei ni gen. Bei der täg li chen Be ra tung an 
der In for ma ti on zeigt sich aber, dass
die ses Wis sen be nö tigt wird und wir
zei gen dann in di vi du ell für den Ein -
zel nen das, was die Bi bli otheks ver an -
stal tun gen für meh re re In ter es sen ten
ver mit teln wol len. 
Nun kann man sich na tür lich die Fra -
ge stel len, ob wir nicht am Be darf vor -
bei or ga ni sie ren. Sol len wir statt
Bi bli otheks ver an stal tun gen an zu bie -
ten nicht lie ber die Ka pa zi tät der In -
for ma ti on er hö hen, um je dem
ein zel nen zu dem vom Be nut zer ge -
wähl ten Zeit punkt ge recht wer den zu
kön nen? 
Zu Zei ten des So li dar pak tes, in de nen
Per so nal ab ge baut wird, ist die se Lö -
sung nur schwer rea li sier bar. Wir
müs sen da her ver su chen, un ser An ge -
bot zu op ti mie ren und ver stärkt Wer -
bung zu ma chen. Bis her ha ben wir
un ser Ver an stal tungs pro gramm im
Vor le sungs ver zeich nis ver öf fent licht,
ge ben selbst ein Pro gramm he raus,
das so wohl in ge druck ter Form als
auch im In ter net an ge bo ten wird und
ma chen wö chent lich Aus hän ge an
den zen tra len Stel len (Fahrs tüh le im
G und S-Bereich, schwar zes Brett am
Bi bli otheks treff punkt und in der Vi -
tri ne in ner halb der Bi blio thek), um
Wer bung für uns zu ma chen. Dies
reicht nicht aus. Bei Füh run gen sind
wir dazu über ge gan gen, Hand zet tel in
der Men sa aus zu le gen. Viel leicht soll -
ten wir die se Art der Be kannt ma -
chung  auch auf die fach spe zi fi schen
Ver an stal tun gen an wen den.
Auch müs sen wir uns Ge dan ken da -
rü ber ma chen, wie wir un ser An ge bot
qua li ta tiv und ggf. quan ti ta tiv op ti -
mie ren kön nen. In der be reits er -
wähn ten Um fra ge über die Qua li tät
un se rer Ver an stal tun gen ka men ei ni -
ge kon kre te Wün sche. 
Ei ner die ser Wün sche war das Be reit -
stel len von Hand zet teln mit den
wich tigs ten Punk ten zu den je wei li gen 
Da ten ban ken. Dies wol len wir um set -
zen. Für ei ni ge Fach ge bie te liegt be -
reits ein sol ches Merk blatt vor, das
dann bei den Ver an stal tun gen aus ge -
teilt wird und im In ter net in un se rer
Da ten bank lis te hin ter legt ist. In halt -
lich wa ren die meis ten mit dem An ge -
bot zu frie den, al ler dings wur den mehr 
ei ge ne Übungs an tei le ge wünscht.
Die ses Kon zept konn ten wir an läß -
lich der 4. Ba den-Württembergischen
Bi bli otheks ta ge an Schul klas sen aus -
pro bie ren. Die se Bi bli otheks ta ge
stan den un ter dem Mot to “Me dien -
kom pe tenz”. Die Schu len wur den an -
ge schrie ben  und be ka men fol gen des
An ge bot: ei nen Vor mit tag lang wur de
Ih nen die Bi blio thek mit ih ren Re -
cher che mög lich kei ten vor ge stellt. In
ei nem ers ten The men block (Dau er 90 
Mi nu ten) wur de Ih nen die Buch re -
cher che nach ei nem re le van ten von
dem Leh rer vor ge ge be nen The ma
ver mit telt.  Die ser Teil glie der te sich
in 30 Mi nu ten Vor trag und Vor stel len
von Ka ta log und ge eig ne ter Da ten -
bank, dann be ka men die Schü ler die
Ge le gen heit 30 Mi nu ten un ter An lei -
tung the men re le van te Re cher chen in
den ge zeig ten Da ten ban ken zu ma -
chen und ab schlie ßend wur de die ge -
fun de ne Li te ra tur in der Bi blio thek
ge sucht. Nach ei ner Pau se folgte der
zwei te The men kom plex” Suchs tra te -
gien im In ter net”, eben falls mit
Übungs teil nach je der vor ge stell ten
Such ma schi ne. Wir zeig ten qua li ta tiv
gute Such ma schi nen mit der je wei li -
gen spe zi fi schen Suchs yn tax  um zu
ei ner op ti ma len über sicht li chen Tref -
fer men ge zu ge lan gen. Im drit ten
The men kom plex stell te sich das Bi bli -
otheks ser vi ce zen trum vor und zeig te
re gio nal in ter es san te In ter net sei ten.
Hier be ka men wir eine sehr gute Re -
so nanz und konn ten so zu sa gen den
Ideal fall er pro ben. Da aber kein Stu -
die ren der so viel Zeit in die Bi blio thek 
in ves tie ren will oder kann, müs sen wir 
uns für die se Klien tel et was an de res
aus den ken. Für Schü ler al ler dings
wol len wir die ses An ge bot auch wei -
ter hin ma chen. Die Leh rer, die oft
auch nicht so fit im In ter net sind, neh -
men dies ger ne wahr und da mit er rei -
chen wir auch zu künf ti ge Stu die ren de. 
In den von uns be such ten Fort bil -
dungs se mi na ren zum The ma "Schu -
lun gen" wur den noch an de re Punkte
an ge merkt. Die Ver an stal tun gen soll -
ten in halt lich nicht über frach tet wer -
den - we ni ger ist mehr. Lie ber das
Wich tigs te er läu tern, als jede Klei nig -
keit der Da ten bank zu er klä ren. Die
Ver an stal tung soll te nicht aus ei nem
Vor trag be ste hen. Ideal wäre ein ein -
füh ren der ak ti vie ren der Vor trag mit
an schlie ßen der Grup pen ar beit. Um
dies op ti mal um set zen zu kön nen,
muss die In fra struk tur stim men. Wir
ha ben zur Zeit lei der nur ei nen Me -
dien vor führ raum, der ma xi mal 25
Per so nen fasst und ei nen klei nen
Übungsraum, in den nur 12 Per so nen
hin ein pas sen. Die se Räu me lie gen
weit aus ein an der. Wir hof fen je doch,
dass so bald der Er wei te rungs bau
steht, im "al ten Ge bäu de teil" Räu me
frei wer den, die zu Schu lungs zwe cken 
ge nutzt wer den kön nen. Es gibt noch
viel zu tun und das The ma wird uns
mit Si cher heit noch wei ter be schäf tig -
ten. Es wur de auch eine klei ne Ar -
beits grup pe ge grün det, die sich
in halt lich wei ter da mit aus ein an der -
set zen soll. Die Er geb nis se wer den
dann in Bi blio thek ak tu ell ver öf fent -
licht.
